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Von der Westfront.
Die Kämpfe auf dem Damenweg .

gk. Basel , 24 . Juni . Wie der „Zürcher TagKsanzeiger " be-

richtet , haben sich die Kämpfe auf km Damenweg und

in der Westchampagne weiter verschärft und beginnen den

Charakter einer Dauerichlacht anzunehmen , der nur

noch dos letzte Charakteristikum !, nämlich der gleichzeitige Massen¬

einsatz auf breiter Front fehlt .
Die kommende General -Offensive ,

bz . Genf , 24 . Juni . Laut schweizerischen Blättermeldungen
aus Paris erklärte Painleve in der Sitzung des Heeresausschusses
am Donnerstag , die Frage der kommenden Offensive
werde von den Alliierten gemeinsam erwogen und gemein -

fain beschlossen werden . Ihre Voraussetzung sei erstmals _
die

Wiederaufnahme der Kämpfe durch J> te Russen ,
sodann eine nochmaliOeVerdoppelungderEinsätze
an Artillerie und Munition . Man hoffe , beide

Fragen mit Unterstützung der mächtigen amerikanischen Hilfe

noch bis zum Herbst ßölöst zu haben .

Unser Mitarbeite ' aus der deutschen Schweiz schreibt :

Am Montag , bei : 18 . Juni , feierten die führenden schweizei i-

schen Zeitungen den 60 . Geburtstag des Buniöesrats Dr . H o f f=

mann mit feierlichen und markigen Worten . Tags darauf , uu -

gesähr 24 Stunden später , wurde flie Nachricht von der De -

Mission bekannt , die der Jubilar in seiner Eigenschaft al --

Mitglied des Bundesrates dein Nationalrate , aus dem heraus er
als Bundesrat gewählt worden war , eingereicht Hat . So außer -

ordentlich schmerzhaft «der Rücktritt Hoffmanns jödem einsichtigen
Schweizer Bürger erscheinen mußte , — es blieb selbst den regi ^

rungstreuesten Blättern nichts anderes übrig , als den Schritt
gutzuheißen in der Annahme , daß auf diese Weise jeder nemit
Verquickung der Verhältnisse aus dem Wege gegangen werben
könnte . Man war sich darüber einig , daß Hoffmann das bekannt ?

Telegramm an den in Petersburg weilenden Nationailrvt
Grimm im besten Willen geschrieben hat , ohne jede Eigen -

brödelei und ohne im Interesse eines anderen Zieles stehend alZ
den des Friedens , den er in gleicher Weise für die leidende »
Völker Europas als str sein eigenes Land herbeisehnte . Die Ma -

rröver , die mit seinem Telegramm in Petersburg , Stockholm unÄ
London begangen wurden , sind durchsichtig genug und Brau -

tinz sowohl wie Buchanan können sich die Sache behaglich
betrachten , denn einen willkommeneren Dienst hätten sie ihren
Herren , die sich just vor nichts anderein so fürchten , als vor
einem Separat -Frieden Rußlands , nicht leisten können .

Als Emde letzter Woche die Nachricht bekannt wurde , daß der
Arbeiter - und Soldatenrat in Petersburg mit übertraft ig mdcr
Stimme die Ausweis u ng «des sch 'weizer is cheu Makro
nalrates Grimm als „deutschen Agenten " beschlossen habe ,
da kam die Meldung jedem , der die Verhältnisse kennt , wie eiu
Aprilscherz vor , bekanntlich gehört ja Grimm seit Jahren ,
aber insbesondere seit dem August 1914, zu den wütendste »
und s .ch li m m st e n H e tze r n g ege n D e u t schla n d . In
der von ihm geleiteten Zeitschrift der „Berner Tagwacht "

, dein
Organ der bernischen Sozialdemokraten , Zeigte er sich als einer
der unermüdlichsten Verbreiter der ^ sgen die Deutschen als

„Hunnen und Barbaren " gerichteten Lügenmärchen . Es verging
kein Tag , da er nicht der schweizerischen Staatsregierung und der
schweizerischen obersten Heeresleitung eine deutsche Gefolgschaft
vorwarf und zwar in einer Weise und einer Gehäfsigjkeit , ittift
einer Ausdauer , die über seine Gefolgschaft der Entente gegen¬
über derartig keine Zweifel mehr übrig ließ , daß diese bereits
sprichwörtlich wurde . Bei allen Maßnahmen des Bundesrate »
und den nur schweren HeriMS getroffenen Zwangsinaßregel -n
der Militärbehörde zeigt ? er sich von jeher als ein Mitglied des
Kveis.es derer , die stets , verneinen . Schon vor Jahren , «Iis der
europäische Krieg noch in der Ferne schlummerte , und an eine
Reorganisation der schweizerischen Miliz g«sch?itt >en wurde , war
er einer derjenigen radikalen Sozialisten , die stets der R«g>ie-

rung anscheinend unüberwindliche Hindernisse in den Weg »u
stellen bestrebt waren . Hoffmann hat int Laufe der sechZ
Jahre , in denen er als Bundesratsmitglted seinen ? Bacherland un¬
schätzbare Dienste geleistet hat , manchen Strauß mit Grimm
auszu -fechten gehabt und zwar sowohl in den Jahren , da er da -
miltärische Departement vertrat als auch in den Jahren , in

— — — — — — b — — a— — ■)

bekleidnngsstelle unter Namhaftmachung der betreffenden Bühn '

unverzüglich Anzeige zu erstatten , wenn angeblich von Bühner .
leitern zuweitgehende Anforderungen gestellt werden sollten .

Ein Unterwasser Filmdrama . Bor zwei Jahren wurde i
in verschiedenen illustrierten Blättern zum ersten Maie einig ;
Bilder gezeigt , die einer unter Wasser hergestellten kinemato
graphischen Aufnahme entstammten . Nunmehr ist es den Er -

findmr des Unterwasser - KiuematoPaphen, , den amerikanische .i
Brüdern Williamson , nach einer Mitteilung des „Prometheus "

gelilngeu , ihre Erfindung auszubauen , .so daß sie sich gegei :
wärtig mit der Herstellung eines regelrechten Uuter1r <asser Zi >ln >
d '.amas beschäftigen . Diese Aufnahmen sind allerdings ziem
lich kostspielig und vor allem sehr zeitraubend . ES war irötig .
ein eigenes Unterseeboot dasür zu bauen , das 30 Meter lang ist
und 30 Mann mit den Taucheranzügen , Apparaten NW . ciufzu
nehmen devniag . Eine der Hauptszenen des Films wird zeigen ,
wie die Unterseebootleute in Taucheranzügen von dem Boot aus
den Meeresgrund betreten . Sämtliche Aufnahmen wurden a .r
der Küste von Jamaika gemacht , weil das Wasser der Karakbischen
See außerordentlich klar ist. so daß das einfallende Tageslirlst
für die Aufnahmen genügt . Doch ist trotzdem vis ! Geduld er¬
forderlich , da bei selbst wenig bewegter See das Wasser wolkig
wird und so augenblicklich die Helligkeit verhindert . Die ver¬
wendeten Taucheranzüge haben einen eigenen Preßluftvorrat
und sollen sich vollkommen bewährt haben . Die Aufnahmen
scheinen die Neugier der Meeresbewohner hervorgerufen zu
haben , denn zahlreiche große Fischarten stellen sich ein . Dabei

ergab es sich , daß die Haifische ziemlich harmlos sind da meist

Bewegungen genügen , um sie zu verjagen . Gefährlicher ist hin -

gegen der in den dortigen tropischen Gewässern vorkommende
Barrakoutnfisch , der oft in ganzen Trupps Angriffe auf die

Unterwasser -Kinoleute versuchte , die jedoch' stets glücklich abge -

wehrt wurden . . ^
* Wiedercrscheincn der finnische» Briefmarken . Vor längs ?

scheu System unterdrückt worden Nun sollen sie in kurzer ^ ert

wieder eingeführt werden . Dem finnischen Architekten
ir-urbe der Entwurf dr r neuen Marken anvertraut , &W » Wreoer -

WTB . Großes Hauptquartier , 25 . Juni . (Amtlich .)

^ Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Hront des Generalfelvmarschalls Kronprinzen

Rupprecht von Bayern »

Im Tu ncn -Abschnitt und zwischen Hser und Lhs

^ar gestern uack,mittag dcr F e n e r k a m p f gesteigert ; er

biwerte bis in die Nacht an .
. Vom La B as f e e -K a n al bis auf das südliche S carp e -

llser war gleichfalls die Kampstätigkeit lebhafter als an den

kortügrn . Lormittags scheiterten englische Vorstöße

„üblich des S ouch e z-B ach es und östlich der S traft c

11 n 8 nach Arras . Abends wiederholte der Feind seine An¬

griffe auf beiden S o n ch e z - U f e r n ; auch dieses mal wurde er

zurückgeschlagen . Etwa gleichzeitig stürmten starke eng -

lischt Kräfte bei Tulluch gegen unsere Stellungen . In nächt -

lichen Nahkämpfen und durch Feuer wurde der Gegner abge -

wiesen . .
Mit kleinen Abteilungen versuchten die Engländer vergeb -

lich auch an mehreren anderen Stellen zwischen Meer und

S o m m e in unsere Gräben zu dringen .
Front des deutschen Kronprinzen »

Die Franzosen griffen zweimal bei Vauxaillou die

kürzlich vo» uns gewonnenen und gehaltenen Linie « an . Beide

Angriffe blieben ergebnislos ; die über freies Feld vorgehenden

Sturmwellen erlitten iu unserem Feuer hohe Verluste .

Die Artillcriltntigkeit war auher an dieser Kampsstelle auch

Jtt Ailles östlich von E r a o n n e, westlich der S n i p p e s ,

bei R i p o n t und am linken Maasufer rege .

Front des GeneralseldmarfchallS Herzog Albrecht
von Württemberg .

Keine größeren Gefechtshandluuge «
♦

Gestern sind 8 Flugzeuge u n d 3 Fesselballone

tec Gegner abgeschossen worden .

Vom östliche» Kriegsschauplatz .
Heftiger Feuer an der obere » S t r it P rt und zwischen

81 o t a = £ i p a und Narajowka . Hier holten uns re Stoß¬

trupps eine Anzahl Gefangene ans den russischen Gräben . In

den Karpathen war die Gefechtstätigkeit nördlich von K i r l i -

baba lebhafter als sonst
Mazedonische Front .

Am D c i r a n s e e und in der S t r u m a c b e „ e kam es

« ehrfach zu Zusammenstößen englischer Streifabteilunge » >n ! t

bulgarischen Posten . *

tt Bootserfolge
WB . Berlin , 25 . Juni . (Amtlich ) . Im Atlantische «

Ozean und in der Nordsee sind durch unsere U -Boote neuer -

dings 7 Dampfer , ein Segler und zwei Fischdampfer vernichtet
worden und zwar die bewaffneten englischen Dampfer „Holling -

ton " (4221 Tonnen ) , Ladung anscheinend Munition , „Pol -

gana " (5777 Tonnen ) , mit Weizen und Stückgut aus

Australien , „Orator " (1568 Tonnen ) , „Baron Cawdor " (431k

Tonnen ) , beide tief belad n , „Achilles " (641 Tonnen ) , Ladung
Weiu und die englischen Fischdampfer „Shamrok " und

„St . Bernhard "
, der englische Gaffelschoner „Alwyn " mit Kohlen ^

sowie zwei unbekannte Dampfer , von denen einer aus eiuem Ge -

leitzng herausgeschossen wurde . Eines der U -Boote hatte ein

Gefecht mit bewaffneten Fahrzeugen und

einem feindlichen U - Boot , in dessen Verlauf ersteres

durch Artillerie schwer beschädigt wurde . Das feindliche U -Boot

wurde durch Salven eingedeckt^ ob Lreffer erzielt wurden ,
konnte nicht einwandfrei beobachtet Werden . Ein anderes unserer
U -Boote , das von einem feindlichen angegriffen wurde , erzielte
auf dem Turm des Gegners einen Treffer .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Die gesamten SchiffSverlnste unserer Feinde.
WTB . Berlin , 25 Juni . (Nicht amtlich .) Nach Bekannt -

gäbe dcr Maibente unserer U -Boote beziffert sich der G e f a m t-

betrag der feit Kriegsbeginn durch kriegerische Masmahmen
der Mittelmäckte versenkten feindlichen sowie neutralen Handels «,
schiffe auf 8 636 500 Brnttoregistertonnen , d . i . i/ft
b0 v. H . Bruttvrcgistrrtonneu mehr als die deutsche Handels -

flotte bei Ausbruch des 5lrieges zählte In derselben Zeit
wnrden außerdem von britischen Kriegsschiffen 157

Einheiten mit einer Verdrängung bou 632 900 Tonnen

und insgesamt 255 feindliche Einheiten mit

892 465 Tonnen versenkt . Dieser Verlust kontmt dem Bestände
der Kriegsflotte der Vereinigten Staaten von Nordamerika zu
Beginn des Krieges etwa gleich.

iyfe Musterung der Dienstuntcruqlichen zeigte . Man wende nicht
ein : der gewöhnliche Sterbliche Hube zur Körverpflsge „körne

.Heit
"

. Wer Zeit zum Ankleiden hat , hat auch dafür Zeit . t
Mit

ein paar Minuten täglich kann jeder seinen Körper durch leichten

Sport , Gymnastik , ©Piel oder sonstige , alle Mieder ,ileichmäßig
anregende Bewegung in guter Form und Frische erhalten .

Jeder wird dabei das ihm Gemätzs finden , wenn er mir will .
Am Willen liegts . Er braucht nicht als kenntlich siecher Mensch
durch dtos Leben zu pilgern er hat gleiche Pflicht und gleiches
Recht auf die äufieren Herrenmale des Menschen Gottes wie

jeder Kerngesunde . Und er bewahrt sich dadurch auch reine

Lebensfreude , zumeist für ein : lange Lebensdauer ;
E . H a in p e .

* Bühnenkleidung in neuzeitlichen Stücken . Die amtlichen
Mitteilungen der Reichsbekleidungs -ftelle schreiben : Jni Einver -

nehmen mit dem Präsidium des Deutschen Buhnenvereins wird

auf folgendes hingewiesen : Auch die Bühnenleiter haben sich mit

ihren Anforderungen an die Kleidung der Schauspieler und

Schauspielerinnen bei der Darstellung , neuzeitlicher Rollen den

jetzigen Verhältnissen anzupassen . Es muß niit den geringen
vorhandenen Beständen gerechnet und ausgekommen werden .
Deshalb ist es unzulässig » daß die Darsteller , wie dies « im Frieden
üblich war , sich etwa für jedes neue Stück auch neue Kleidung
und neue Schuhe anschaffen , und daß ihnen in derartigem Um¬

fange Bezugsscheine ausgestellt werden . Die „Neuen Nicht -

linien der Reichsbekleidungsstelle
" vom 27 . März 1917 (Mit¬

teilungen Nr . 9) tragen jedoch auch den Bedürfnissen der Bühnen -

darsteller Rechnung . Nach Ziffer 1 l können ihnen , da sie durch
ihren Beruf zu einem größeren Aufwand an Kleidimg , Leib -

Wäsche und Schuhwerk gezwungen find , Bezugsscheine auch über
den in der Bestandsliste vorgesehenen Bestand
hinaus ausgestellt werden . Die ? darf aber nur in

ni ä ß i g e m Umfange geschehen ! Anträge dagegen , bei deren
Bewilligung die in der Bestandsliste festgesetzten HöckKmengen
w e f e n t l i ch überschritten werden würden , sind von den Be-

zugsscheinausfertiMNgsstellen unbedingt abzulehnen . Die Be -

zugs ^chemausfertiiMngsstellen werden iwoeftiimn . der Reich 8 -

Bnnte Chronik
* Der Kiirper dcr Dienstuntauglichen . Wir lesen im

Huniheft des „Deutschen Willen " (Kunstimrt ) : Wer Durch -

Musterungen der nur Heimatstaugilichen und der Dienstuickaug -

Öchen beiivohnte , wird aus diesen Tagen , die nie die Aer - te rast -
'
josestie Arbeit bedeuten , beobachtet haben , daß die Körper der

Dienstuntanglichen durchschnittlich sehr viel Häßlichkeit aus¬
wiest » . Schlechte Haltung , unsicheres Aifftretüu , matte Augen ,
>velke Haut , träge Bewegungen , eingefallene Brust , ein aller Not

Zeit hohnsprecbender Bauchansatz . Mußte das so sein ?
Der Kranke kennt fast stets den ihm anhaftenden organischen oder

NMzooenen Fehler . Nun hängt er sich unnötig viel mit seinen
-Adamen an ihn fest , spürt ihn dadurch auch immer mehr bei
icder geringfügigen Gelegenheit , nimmt chn zum BorNxmd

überflüssiger Bequemlichkeit , wird so allmählich seines Fehlers
Knecht und vernachlässigt wegen dieses einen , oft nur geringen
»fhlers seine sämtlichen sonstigen gesunden Glied « aufs gröbste .
Mi dem Augenblick , de. der Mensch nicht mehr genug Willen in
«ich hat , uni gegen seine Mängel und Fehler anzukämpfen und sie
KU übei winden , ist er ihnen Untertan . So erklärt sich auch die
»aufige körperliche Vernachlässigung der Leidenden . Sie haben
Nicht den Willen , ihre Leiden aus ihren beschränkten Platz zu
berjveisen . Sie verderben lieber wegen dieses einen kleinen
» chlers ihren ganzen Leib und verkümm 'cu si-.h damit ihr
^efren . Tos - eine örtliche Beschränkung des Leidens sehr wohl

Abglich ist ^ zeigt gerade unsere heutige Zeit in unzähligen

^ ktspiekeu. Man beobachte verwundete und kranke Soldaten in
Garnison , wie sie ihren oft nicht leichten Dienst glatt er -

>uilen . Mancher Offizier versieht schon lange mit eiinem Holz -

getrost seinen Dienst . Kürzlich belichtete mir freude -
urahleNd einer , daß er mit seinem neuen Hohirm wieder einen

erlegt habe und nach diesem Bswe ?3 ssiner körperlichen

^-uchtigkeit hoffe , wieder ins Feld zu dürfen . Blindgeschossene
! »o wieder gau ê Menschen geworden und erfüllen ihre Posten

« körperlicher Arbeit . Das sind viel größer ? Gebrechen , als sie



denen er an der Spitz« des AuAvartvgsn A-nites stand. Es ist
deshalb umso unbegreiflicher , daß Hoffniann es nicht oorgezoigen
hat» auf Grimms AnftÄge seine Kollegen un Bundesrat von
s«iner Absicht , Grimms Telegramm zu beantworten , und dem
Text der Antwort in Kenntnis zu setzen . Wer Hoffniann kennt,
weiß , daß er aus keiner anderen Absicht vorgegallHen ist , afs in
der, dem Frieden und seinein von ihm heiß geliebten Vaterland
zu dienen . , und daß er unter keinem ayderen Einfluß stand, als
dein des Pflichtgefühls , das er in sich als Staatsmann und
Menisch vereinigte .

Hoffmann hat vor einigen Wochen das Jubiläum feiner
sechsjährigen Zugehörigkeit zum Bundesrat seiern können . AN
er im Mai 1912 von seiner St . Gallischen Rechtsanwaltspraxis
nach Bern in öen Bundesrat berufen wurde , da war im ganzen
Lande nur eine Stimme des Beifalls und der Freude über diese
Wahl znchören . Er galt im ganzen Lande als einer der klügsten
und ruhigsten Köpfe und als einer der vornehmsten , Charakter»
vollsten und unbestechlichsten Menschen. Sein « , fdaaismännifche
Begabung hatte er gleich im Anfang seiner Amtstätigkeit zu be-
weisen Gelegenheit . In jenem Sommer 1912 waren neue Mili -
tärvorlaglen eingebracht worden, und die Art und Weife , mit teel «
cher der neue Chef des Militär -Departements den Standpunkt
der Regierung und das Interesse der Landesverteidigung gegen-
über den sich maßlos antimilitaristrsch gebärdenden radikalen
Sozialdemokraten verteidigte , war in diesem Haufe neu . Welche
„Säule der Diplomatie "

, inrt einen Ausdruck zu ^ brauchen, mit
welchem eine führende Zeitung der Ostschweiz Hoffniann an
feinem 6V . Geburtstag feierte , er war , das hatte er seit Kriegs »
ausbrach zu zeigen , Gelegenheit . In unaufhörlicher , alle Kräfte
verzehrenden Arbeit verwaltete Hoffniaim sein Amt , der Lauter -
keit seines Wesens und den Vorzügen seiner diplomatischen Be -
gabung gelang es mehr als einmal , die Kluft • zu überbrücken ,
die sich leider so oft in diesen 2% Jahren zwischen der Ost- und
der Westschweiz auftot . Und nicht zuletzt ist es ebenfalls Hofs-
mann zu verdanken, wenn in diesen drei Jahren mancher diplo-
matifche Sturm , der' sich von außerhalb in das Land hineinIU -
drängen verstand jmd dieses maßlos durchtobte, wieder der-
flüchtigte . Diejenigen , die direkt oder indirekt Gelegenheit hat¬
ten , zu sehen̂ in welcher ungeheuren opferfreudigen Weise Hoff -
mann sein ganzes Leben und seine Kraft in den- Dienst des Vater -
landes stellte und die deshalb auch wissen , welche außerordent -
lichen Dienste er geleistet hat , die wissen , was der Verlust Hoff-
manns bedeutet . Wenn er jetzt vom Schauplatz des diplomati -
schen Lebens der Schweiz abtritt , und sein Amt m eine andere
Hand übergeht , so stellt lich ein neues Fragezeichen der
Zossnung aus eirze harmoniisch -erfreuliche Zu -
kunstinderS chw e i z entgegen . Er selber zieht sich zurück
als ein aufrechter Patriot und als ein Sohn seines Vaterlandes ,
dessen Name in die Geschichte der unvergänglichen Verdienste
gehört .

Mit der Annahme der Demission Hofsmanns haben sowohl
der Bundesrat wie der Nationalrat gezeigt , daß sie feinen Schrift
nicht gutheißen aber keineswegs war damit gezeigt , daß sie auch
nur im Entferntesten einen Schatten der Vorwürfe gutheißen
würden , die

'
sich jetzt gegen ihn ergießen . Vielleicht empfand man

m der Tatsache, daß er seinen Kollegen nichts von dem Tele -
grammwcchsel mitgeteilt hatte , eine zu weit gehende Geheimnis -
irrerer, und man glaubte jedenfalls der Gefahr neue Stürme
über das Land hinausziehen z,u sehen, ans dem Weg« zu gchen,
wenn man den verdienten Mann opferte . Aber in keinem Punkte
l .at man sich so außerordentlich getauscht wie gerade in diesem.
AHe -r in der Westschweiiz spricht von der Niedertracht , mit der die
chiffrierten Telegramme eines nachweislich einwandfreien neu-
traten Staates mißbraucht wurden ?

Die Volksstimmung , die sich in den unerhörten Ausschreitun -
<,en vom Dienstag Abend in Genf dokumentiert , zeigt wieder
einmal , wie sehr es die Genfer verstehen, französischer als Frank¬
reich zu sein . Ist es nicht ein tragisches Zeichen , daß zur gleichen
^eit der exilierte König Konstantin in Lugano von
der Menge beleidigt wurde ? Wohin soll das führen ,
!<enn sich nun zu so und so vielen M^len die Polizer und das
Siftlitar bei Ausschreitungen , die vor den Konsulargsbäuden der
^Mittelmächte in westschweizerischen Städten sich ereignen , ohn-
mächtig erweisen . Wenn sich ein deutscher Flieger durch die Un-
lenntnis des Geländes oder durch den Nebel verirrt , im schweize¬
rischen Lustranm zeigt , dann finden die Wut der Menge und die
Anklagen der Zeitungen keine Grenzen . Was soll man aber in
Deutschland denken, wenn nach einer solchen Begebenheit , ine
völkeu echtlich und vom Gesichtspunkt der Neutralität einwand-
frei ist , wenn sie auch nicht ettueitt Akt höchster diplo Etlicher
Klugheit darstellt , die Menge es verniag , Polizei und Militär
gegenüber sich stärker zu zeigen und die Ehre des deutschen Kon--
sulatsschildes mit Füßen zu treten ? ! Was sollen wir in der
deutschen Schweiz , die es doch zu ihren Vorzügen rechnet, die
neutrale Objektivität den Dingen und Ereignissen gegenüber er-
halten m haben sagen, wenn ein Mitglied der g e n s e ri -
ichen Staat sregierung in einer öffentlichen Versamm -
lung die Menge aufhebt , sich in einem DemonstrationsWg , in ein
Hotel zu begeben , in dem sich deutsche Spione befanden . Wahr»

erscheinen eine neue Aera für die Unabhängigkeit Finnlands ein-
leitet .

Kunst, Wissenschaft und Literatur.
S Großh. Hoktheater. Schillings Oper „Mo > a Lisa " ,

welche bei dem Gesanitgastf îiel des Stuttgarter Posth aters am
Freitag , den 29 . Jmn . hier Mir Aufführung gelangen wird,wurde 1-isher in 292 Aufführungen an den Hostheatecn Berlin ,
Blauiifchweig , Kassel, Hannover , Mamchemi , München .
Schwerin , Weiniar , Wiesbaden und an vielen größeren Stadt »
theatern . ferner in Wien und Prag gesehen .

iZz Die Kulturarbeit geht weiter . Es wird u,us geschrieben:Wider Erwarten rasch hat sich der Deutsche Verein für
Buchwesen und Schrifttum entwickelt, dessen Haupt -
aufgäbe die Wiederherstellung der „Halle der Kultur " der großen
Weltausstellung Leipzig 1914 ist . Ueber 709 Vertreter der
Wissenschaft, der Kunst und des Gewerbes stehen hinter dem
Aufruf . Die Arbeiten nehmen bereits feste Formen an , so daßan der Bildung von Ausschüssen herangetreten wird . Dem Ehren-
cmsschuß ist neben einer großen Zahl Minister der verschieden-
sten Bundesstaaten auch der Großh . Bad . Kultusminister , Exzel»lenz Dr . Hübsch , beigetreten . Mit großer Freude wurde es
begrüßt , daß auch Generalseldmarfchall von Hindenburgfreudigst Mitglied des Ehrenausschusses geworden ist und „auf -
richtige Wünsche für eine ersoilgreiche Tätigkeit des der deutschenGeisteskultur gewidmeten vaterl« indischen Unternehmens unterdem Schätze eines Ehrenvollen deutschen Friedens " übermittelthat.

* Neue Nuuensuude . In dein zur Landschaft Sogn Be¬
engen Aardül wurde , wie der „Voss. Ztg .

" berichtet wird , einGrabsund gemacht, der an Interesse und Bedeutung über diesonstigen alten Grabfunde erheblich hinauszuMhen scheint . DasGrab stammt aus der Zeit 699 n . Chr. etwa und ist von Professortz- chetelig einer Untersuchung unterworfen worden . Dabei/wnd sich unter anderem eine Steinplatte init 175 BuäKabenfatou: anderen Zeichen, die aus der Zeit vor der Entstehung der» doalleder stammen.

lich , die Veiwirrung , die die t/ciegspjycl )oie der Entente in vielen
Köpfen verursacht hat , kann sich nicht schlimmer zeigen als in
diesen Köpfen ! Und eis ist das Betrübendfts und gleichzeitig das
Kennzeichnende, daß sich die Westis>chveizer nicht anders bestinimen
lassen , obschon es sich deutlich erweist , daß sich die Entente gegebe-
nenfalls nicht zurückhalten würde , der Schweiz ahnliches wie
Griechenland zuzumuten . ( zenf- Berl .)

Ter Tagesbericht »er Bulgare».
WTB . Sofia , 25. Juni . Amtlicher Bericht von gestern:
Mazedonische Front : An der gesamten Front

scl>wachks Geschützseuer , das östlich der Cerna , auf dem Dobra -
polje und südlich von Doiran ein wenig lebhafter war . Feind -
liche Truppen , die in der Richtung , von . DobropÄje vorzurücken
versuchten, wurden verjagt . Auf dem lnrken Ufer der unteren
Stumm Gefechte zwiichen vorgeschobenen Abteiilungen . Eine
halbe englische Kompanie , die nach Artillerievorbereitung in der
Nähe des Dorfes Ormanti vorrückte , wurde von Teilen unserer
Wachtposten zurückgeworfen . Darauf versuchte ein ganzes
Bataillon vorzudringen . Es wurde aber durch unser Geschütz-
fcuer zum Zurückgehen gezwungen . Beritten « eng¬
lische Abteilungen mit Maschinengewehren wurden bei den
Dörfern Stetojen Enikvj und Selirnie vertrieben . Westlich der
Linie der Dörfer Ormanti und Tschmtschuligowo wurde hinter
den feindlicheil Stellungen ein größerer Brand beobachtet.

Rumänische Front : Bei Tulcea Geschütz - und Gewchr -
fciier . Feindliche Erkundungsabtevlungen versuchten., sich auf
Schiffen unferein Ufer zu nähern . Sie wurden aber durch Feuer
Vertrieben. Bei Jfaccea fpänliches Artilleriefeuer .

Abbau des mazedonischen Unternehmens ?
* Bcrll «, 25 . Juni . In den Laster Nachrichten" vom

23 . Juni schreibt Oberst E g l i zur Lage auf den italienischen
und mazedonischen Kriegsschauplätzen u . a»: Möglicherweise ist die
in der französischen Kammer behandelte Frage des Urlaubs
der in Mazedonien stehenden französischen Soldaten nichts
anderes als eine Verschleierung des kommenden Abbaues
der mazedonischen Unternehmung . Seitdem feine
Aussicht mehr vorhanden sein kann , daß sich die russischen
Armeen und die Armee Sarrails diie Hönde reichen können , ist
der Aufenthalt starker alliierter Streitkraft « in Mazedonien
zwecklos gewoiden , denn an eine Wiedereroberung Serbiens von
Saloniki aus ist ohne Hilfe Rumäniens nicht zu .

"lenken. Heute
ist dfe Lage so , daß die Frage gestkellt werden kann, ob für die
Mittelmächte und ihre Verbündeten nicht endlich der Augenblick
gekommen ist, zu versuchen, mit der Orientarmee
a b zurechne n. Seit der Unterseebootkrieg einsetzt hat , sind
die Ausfichten gewachsen, die Lrientarmee nicht nur zu vett>
treiben , sondern außer Gefecht zu setzen .

Zur Lage i« Rußland .
Nieder mit dem, Krieg !

WTB . Petersburg , 25 . Juni . (Meldung der Petersburger
Tel .-Ag .) Am 21. Juni hat eine große Versammlung von
maximalistischen Soldaten eine Entschließung ange -
nommen , am 23. Juni eine Kundgebung der Armee
gegen diep r «Uj i syrische Regierung zu veranstalten .
Am folgenden Tage ließen die Maximalsten folgenden Ausruf in
den Straßen anschlagen: Die Kapitalisten , die den Krieg fort-
setzen und die Not und Teuerung immer noch erhöhen, bestÄvören
die Ge g enrevolution herauf . Die Provisorische Regierung
unterstützt öffentlich die Macht der Kapitalisten u. Bourgeoisien .
Unsere Geduld geht zn Ende. Wir müssen durch eine öffentliche
Kundgebung unsere Wünsche und Beschwerden zur Kenntnis
bringen und fordern öaher die Soldaten und Arbeiter auf , aufdie Straßen hinauszugehen , mit dien Losungsworten : „Nieder
mit der D u m al " „ Nieder mit den Zielen der Bürgermini »
fter !" „Nieder mit den Anarchisten !"

„Nieder mit dem
Krieg !" Wir wollen Brot und Frieden !" Infolge dieser Vor-
gänge hat die provisorische Regierung gestern früh nach einer
Nachtsitzung in den Straßen der Hauptstadt einen dringende »
Appell an die Bevölkerung , ruhig zu bleiben , anschlagen lasse»
»nd erklärt, daß jeder Versuch einer Gewalttat
kräftig unterdrückt werden würde . Auch der Kongreßaller Soldaten - und Arbeiterräte ganz Rußlands , der Exekutiv -
ausschuß des Petersburger Arbeiter - und Soldatenrates , der
ßxekntivausschuß des Bauernkongresses und die Exekutivaus -
schösse der Sozialisten und Arbeiterparteien haben ihrerseits
einen gemeinsamen Aufruf anschlagen lassen, der die Soldaten
nnd Arbeiter auffordert , nicht ouf die Straßen zu gehen , und am
23. , 24 . und 25. Fr ni sich jeder Kundgebung zu e n t h a I»
t e n , wobei sie erklärten, daß Aufreizungen nur den dunklen
Mächten der Gegenrevolution nüben könnten , die nur auf einen
günstigen Augenblick warte », um gegen die national ? Freiheit
austreten zu können.

Die ukrainische Bewegung .
0 Stockholm , 24 . Juni . Laut „ Rußkaja Wolja " nimmt die

ukrainische Bewegung für den Bestand des russischen
Reiches einen gefährlichen Charakter an . Im Zu¬
sammenhang mit dem trotz des Verbotes eröffneten Militär -
koiigreß finden in Kiew ständig Maff en v erfamml un -
gen und Umzüge unter freiem Himmel statt. Redner in Sol -
datenuniform fordern den Kampf gegen die Mosko -
witer . Die ukrainischen Soldaten werden in Ausrufen ar -fge»
fordert zu schwören, nicht an die Front zurückzukehren, ehe nichtdie Frage der A u t o n o u, i e gelöst sei. In Urnan wurde ein
besonderes ukrainisches Kosakenregiment gebildet . Laut „ Nowoje
W remja" sprach der ukrainische Voilksrat in Kiew feine scharfeMißbilligung über die Haltung der russischen Presse gegen die
ukrainischen Forderungen aus .

Sittenverwildernng .
q Stockholm , 24 . Jnni . („Franks . Ztg . " ) „ Rjetfch" weift

auf die in der Armee erschreckend umsichgreifenden Ge -
schlechtskrankheiten hin . Die Revolution mit ihrer
Beigleiterscheinung des Sinkens der Disziplin habe das bereits
vorher verbreitete Uebel in einem Maße verstärkt, von der die
breite Öffentlichkeit keine Ahnung habe . Nach der Mitteilungeines hohen Militärarztes belaufe fich die Zahl der Neuevkran -
klingen in den letzten Monaten auf Hundertausende . Man könne
fich danach vorstellen , in welchem Umfange Millionen , der russi¬
schen Bevölkerung in ihrem Leben und Gesundheit bedroht seien
Nach Blättermeldungen herrschen . namentlich in der Re -
publik Kronstadt Trunksucht und unerhörte Sittenzu -
stände.

Das Gespenst der allgemeine » Hungersnot .
() Kopenhagen , 24 . Juni . Nach Petersburger Tetlegramnien

besteht lt . „ Köln . Ztg .
" eine der s ch w e r st e n Gefahren ,von denen Rubiland bedroht ist , darin , daß die Bau er n sichweigern , ihre Getreidevorräte auszuliefern ,wodurch das Gespenst der allgemeinen Hungersnot immer näher

ki nunt . Die Bauern Verstecken ihre Vorräte und wollen nichtverkaufen , weil der Geldwert zu gering geworden fei und sienicht mehr die ihnen »« entbehrlichen, Artikel kaufen könnten
wvxen der m den Industriestädten herrschenden Unordnung und
der Arbeiteiunruhen . Die Bauern wissen ihre Getreidevorräte
jd gut zu verstecken , daß selbst die lokalen LebensmittelaMchüsse
sie nicht aufzufinden vermögen .

verschiedene Rachrichte«.
Austausch von Kriegsgefangenen .

WTB . Konstanz , 24. Juni . Am 29. Juni trifft in Kviistn».ein Zug mit deutschen schwerverwundeten
Frankreich ein . In den folgende,i Tagen wird der
deutscher Internierter fortgesetzt Die Züge zerfallen in ■
Gruppen : in solche mit deutschen Internierten , die iwei
Schweiz kommen , und in solche mit deutschen ?ri«gZgefanlirnp
Familienräte , n ans Frankreich . Zu den ^ uätauscljaiteitn .wird Prinz Mar von Baden in Konstanz eintreffen .

** '

Ei » amtliches Dementi
WTB . Berti » , 25 . Juni . (Amtlich .) Die feindliche

brachte kürzlich die Nachricht, daß unsere U-Bot >t .-
besatzungen für jedes versenkte Schiff eine
Prämie erhielten . Die Behauptung wurde sofort von deutU«
amtlicher Seite als Lüge gekennzeichnet. Uebsr uns ? ^
Flieger wurde neuerdings Aehnliches verbreitet . Sie sog
angeblich für jedes abgeschossene Flugzeug eine beträchtlich.
Belohnung in Form von Geld bekommen . Auch diese Beha >̂
hing ist frei erfunden . Kein deutscher Nieqer erhält ,tin von ihm abgeschossenes Flugzeug eine solche Belohnun»
Dem deutschen Flieger ist wie jedem ehrlichen Soldaten ii, .
3K',n lichhmg oder Unschädlichmachung des Gegners Pflicht , ti:tderen Eisüllung es keiner Belohnung in Aingender Miini*
bedarf .

*

Mißbrauch des Roten ZtreuzeS .
WTB . Sosin , 24 . Jnni . Nach Aussagen von aus der ®«.

songeiiichnft entflohenen Bulgaren laufen jode Woche zwei b ! z
drei Schiffe mit den Abzeichen des Roten
Kreuzes in Saloniki ein . Die Ladung der Schiffe besteht
aus Lebensmitteln und Munition . Di « betreffenden Bulgaren
haben bei der Entladung von etlva 20 solcher Schiffe selbst
helfen müssen.

Lo».
Die Filialen der deutschen Bänke » i » London .

WTB . Berlin , 23 . Jnni . Ueber die Liquidation der
doner Zweigniederlassung der deutschen Banken teilte Bonai
Law auf eme Anfrage im Unterhaus am 18 . Juni mit : Die Be-
ftandsaufnahme der D r e s d n e r B a n k in Höhe von 2 200 UOÖ
Pfund Sterling ist abgefchlossm. Bei der Diskonto -Ge -
s e l l s ch a s t beträgt sie 6 Millionen . Ende Juli wird sie fertig ,
gestellt sein . Die Außenstände sind nach Möglichkeit eiMezog -»
und die Schulde » fast durchweg bezahlt worden , anßer an ) ij
Bc.nk von England , der noch WO 000 bezw . 310 000 Pfund Ster¬
ling zustehen . Die diesen beiden. Banken gehörigen Geschäfts -
gebäude werden am 19. Juni öffentlich versteigert werden . |

Ein Bombenfund in Christian !«.
WTB . Christiania , 24 . Juni . Meldung des norwegische»

Telegramm Byrans . Die Polizei verhaftete vor einigen
Tigen drei Ausländer und beschlagnahmte gleichzeitig in
einem privaten Wohnhaus in Christiania einen größeren Vor-
rat Bomben und S p , e n g st o s f e . Ferner wurde auf dem
Bahnhof eine Anzahl Koffer , die vorn Ansfon .de gekommen waren
und ebenfalls Sprengstoffe enthielten , von der Polizei mit Be-
schlag belegt . Tie Untersuchung der Polizei , die schon mehrere
Verhaftungen vorgenommen hatte , ist noch nicht abgeschlossen . |

Hilfe für die Italiener .
gk. Basel , 24 . Jnni . Wie der „Züricher Tagesanzeiger "

schreibt, hat Frankreich in der letzten Woche neu »
komplett « Fliegergeschwader nach der italienisch«!
Front gesandt , außerdem traf neue schwere Artillerie am Jsoiizv
ein . England schickte neuerdings schwere Batterien
und die Amerikaner sandten riesige Minenwerfer
und fliegende Lufttorpedos .

Die französische Handelsflotte.
WB . Paris , 23 . Juni . (Agence Havas .) In der Dep u -

tiertenkammer brachte der Abg . Hesse eine Jnterpel »L
lation über die Wiederher stellung der Handels '
flotte ein . Er erWrte , alle Mächte hätten ihre Handelsflotte
vermehrt und besonders Deutschbanö niache beträchtliche An -
strengungen , während in Frankreich nicht nur nicht dazu er-
mutigt , sondern sogar entgegengearbeitet werde. Nail führt«
aus : Am Vorabend des Krieges umfaßte die französische Flott «
2 Millionen Tonnen . Sie hat 560 000 Tonnen verlören , daoov
40000 durch Kriegshandlungen . Neubauten und Käufe ergaben
680 000 Tonnen und Wer 140000 Tonnen Segelschiffe siwd i»
der Vollendunlg begriffen . Unsere Flöthe ist also , fuhr Nail fort,
größer ( ?) als die , welche wir vor Beginn der Fein >dse>ligkeiien
besaßen . Nail teilte schließlich mit , daß Eisenblech für die
Schiffsbauten aus England eingeführt werde . Ministerpräsident
Ribot erkannte an , daß die Lage der Handels,,rarine nicht b«-
frieidigend sei . Die käuflichen Schiffe feien nicht zahlreich. Es
fehle an d en hauptsächlichsten Baustoffen nnd
auch die Handwerker feien nicht zahlreich genug . Der Ver-
pflegungßminister erkenne die Notwendigkeit an , die Handels -
flotte unter seinem Befehl zu haben , denn die Getreidekrisis sei
aufs höchste gestiegen . Dem Wunsche der Kamnier , eine einheit«
lichie Leitung der Handelsflotte zu schaffen, könne also Folge gß-
gchen weiden . Die Kammer nahm hieraus durch .Handaufheoen
eine Tagesordnung an , welche die Absicht bekräftigt , die Käufe.
Bauten und Marter ^ngen von Schissen in demselben Miyiste -
rium m vereinigen , und welche die Regierunz auffordert , diese
Reformen zu verwirklichen. Darauf wurde die Sitzung O«*
schlössen .

Tie feindlichen Heeresberichte .
WVS . Paris , 25. Juni . Amtticher Bericht von gestern tkjchnuUo»

ZiemAich starke Tätigkeit der beiden Artillerien in der Gegend vo»
HuÄebilse und Craonne . Südlich von Juvincourt kämp ' tea
unsere Batterien die heftige Beschießung unserer . Linien nieder . E>»
deutscher Angriff , der in diesem Abschnitt in Vorbereitung wcrr, kaw
iinifolge der Heftigkeit unseres Feuers nicht zum Hervorbrechen au»
den eigenen Gröben . In der ChwmPayne schlugen wir leicht ei « » '

feindlichen Angriff nordöstlich von Cornillette zurück. In Richt » n§
au ! Auberive führten wir einen Handstreich aus und brachten <3 * .
fongene zurück.

MTB . Paris , 25 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern abend . 3 *
der Gegend östlich von Vauxaillon bvachbe ein lebhafter Gegc»
angriff miserer Truppen uns m dein Besitz deS größeren Teiles de!
vom Feiirde nordöstlich des Gehöftes Noi«st> noch gesottenen Vor-
strunges . Der AvtillerieZanquf war ziemlich lebhaft im Abschnitt et *
Hurtebise und auf dem Linien Maasufer , auf der übrigen Front zeu-
weMg aussetzend .

H-
MTW . London , 25 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern nachmii '. aS-

Wir machten in der vergangenen N« cht Ergebnis von Patrouille »
unterneihmungen M >lich der Scarpe einige Gefangen « . Die feindl :.y*
Artillerie war tätig in der Gegenb von Croisilles und Messiiies .

WTB . London, 25. Juni . AmÄicher Bericht von gestern abeild-
Fcindliche Angriffsversuche südöstlich von Gaivrelle und südöstlich
Armentieres . In beiden Fällen wurde der Feind von unserem
gefaßt und konnte unsere Gräben njcht erreichen . — 2 u '

kämpfen wurden gestern zwei deutsche FluMeuge zum Absturz ge-
bracht. Eines wurde außerihcckb unserer Sicht zum Niedergehen - &

wungen , eines innerhalb unserer Linie durch. Abwehrgeichutz«
luitergeholt . EineS unserer Wngesuge wird vernriht .
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Ans dem GroWerzogtnm .
Karlsruh? . 'Juni . In der am letzten Freitcg '.behaltenen^u-ng des Ei s e ntiflhn rats legte das Mwtylied der GenerÄdiret-der Bad. Stn.atseisettbcchnen , Oberbaurat Court ? n , die Ein-

Wirkungen des Krisges auf di« Eisenbahnen dar iui0 FinanzministerRbein boldt v̂erbreitete sich über die TarMnderungen, über
»xlchc dem Eisenbalhnrat zuvor eme Denkschrift zugegangen war. Die" rage der Einführung der 4. WagenklaEe und ebenso die in AussichtLcriomtnetre Petrin i^nng der ?lusn«Ihmetarrfe wird den Eüenbahirat

c ^ner im kommenden Monat ftcrtEindenven Sitzung befchcrfligen .
X Schern, 24 . Juni . Obstgutsbesitzer Dh . Hund hcvt zum An-

zonZen an seinen im Kampfe für das Vaterland gefallenen Sohn,xeutnant Allbert Hund, der Stadtgemeinde die Summe von 9500 <M,'lus den Zinse» sollen Krilegswaisen unterstützt wecken .
| 0 Ichenheim (A . Lcchr )^ 24 . Juni . MiirodfchtefberDavid Wi ckert
jii an einem Tchlqgansall im Älter von 77 Jahren rasch« verschieden ,rjin biederer Mann von Mtcim Schrot urab Korn , ein treuer Sohn* ~

: jcre § Rieds und ein gewissenhafter und pMchteisriger Gemeinde-runter ist irnt David Wickert aus dem Leiben geschivden ; 41 Jahre ,1872 bis 1913, hatte er den Posten des Ratschreibers der hiesigennemde inne. die dem Dahingeschiedenen für seine Dienste vielenitf schuldig iist . Di« nationalliberale Partei verliert
urch den T-od des Mackeven Mannes ern^ treues Mitglied , das seinel»citzensreiche Kraft der Sache stets gerne zur Verfügung stellte ; alle,den Berjstortenem kmnten. werden sein Andenken in Ähren hallten.

Freiburg , 28. Juni . Für das Fach der allgemeinen Pathologie-nd pathologischen Anatomie habMeote sich an der UnwerLität Dr . med.? sgfried Gr äff (aus Karlsruhe ) , Assistent am patheologischen In «
Q * Meßkirch , 25. Juni . Die FamÄcke unseres Bürgermeisters'

e , tz ch a u p t wurde von einem schweren Schi<k-sa5öschlage betroffen.Lt> Jahre alte Sohn des Herrn WeiMaupt , Leutnant der Res. und» .ofccchiei bei einem Kampfgeschwader!, Rudolf Weihhaupt , hatniolge Absturzes mit dem Flugzeug den Heldentod erlitten . Der
j. >l.erbetrc»fifenen KaanÄie wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

k] Konstanz, 24 . Junf . Badende junge Leute fuhren in einert'Hnßel von der Krenzlinger BadanjstaS gegen das „Fischerhaus" am
C e. Der 17jährige Edwin Gonzenbach . Sohn des Herrn Buch-
! , (ters Gonzenbach hier, stürmte sich, um das Land Mvimmend zu er-
r chen, ins Wasser und versank, wachrscheinilich vom Knamipf befallen,den Augen seiner Kameraden . Die Leiche tonnte bis jetzt nochluljt geborgen werden.

Kerbaüdstag des Verbandes badislher
I Grund- und KansbeMer-Bereine.

— Ettling-», 24. Inn ».
; Heute fand hier im RathauGaale der 1ö . ordentliche Verbands -des Berdan -des badischer Grund - und Hausbesitzer-Veveme statt .Mü Anbetracht der kriiegrischen Verhältnisse wurde davon abgesehen ,kjondere Einladungein an Staats - und Sdadtbehördön ergehen zuWM ; ferner wuck« die Beratung auf einen Tag beschränK.Den Vorsitz im der Tagung führte Herr HaupLehrer a. D . Hoff -mann von Mannheim, der in seinem

Jahresbericht
<vtf die schwierigen Zeiten hinwies und unseren Kriegern im Felde, die
tiws

und Hoff vor dem Einbruch der Feinde beschützt haben, herzlichenan? albstattete . Uebergehend zu den Angelegenheiten des Haus -
ibtsitzer^tandes, bedauerte der Redner die fortwährende Belastung derHnÄbesitzer durch Steuern , die zunehmende Steigerung derRietverluste und die Schwierigkeiten aus dem Gäbtete desHypo the nk e n mark t es . Am schlimmsten stehe es mit dent Ypoth « kenzi nsMückständen . ES sei absolut unmöglich ,diese Rückstände sofort nach dem Krieg zu bezahlen. Ss sei deShailbd ingend zu wünschen, dcch die rückständigen Zinsen kapitalisiert werdenund die Rechte der 1. Hypothek erhalten. Diese kapitalisierte Zinsen-

Hypothek mÄszte dann gestündet werden und jährlich eine Slhzahl-ungs-
q löte festgesetzt N-krten. imnerh^vb welcher die Rüikstcinde zur Zahlunggelangen . Im allgemeinen sei es notwendig, dah die Hausbesitzer in
dieser schlieren Zeit der Not ernstlich zur Selbsthilfe greifen, so-iwhl auf. dem Gebiete des PrivatkveditS , wie auch des PersonaAredits.Ueber die Tätigkeit des Verbandes im abgelaufenenAchhäiftsjahr konnte der Vorsitzende nur Gutes berichten. Er bezeich»nete als be-sanders erfreulich die Wahrnehmung der steigenden Juter-risen der Vereine und die jährliche Zunahme der MUBtedergahI desPerdandes, die zurzeit 10 908 beträgt . Daß der Verband nicht allein« '«if die Interessen der Hausbesitzer selbst, sondern auch auf die M i e -! r möglichst Rücksicht nimmit, ist daraus zu ersehen, daß der EngereLorstand über die Beschaffung von Wohnungen fürkinderreiche Familien eine Resolution gesagt hat, in» der dieAnsicht zum Ausdruck gebracht wird, daß die Beschaffung von Woh-> ingen für kinderreiche Familien zurzeit eine der nrichiigstm Aufgabender Wohnungsfürsorae sei . ES sollte daher die Errichtung solcher Woh->' -itigen innerhaW « S Stadtgebietes ermöglicht werden durch Bei.rche aus äßsentlichen Mitteln . Ebenso soll die Ansiedelung von^riegsinvaliden nach Bedarf in verschiedemen Ric^ ungm ge-svrdert werden.

Der. Vorsitzende gab dann in seinem Jahresbericht noch eine genaue>!ebersicht über die Eingaben des Verbandes an die Behörden über diet«$fcteber«en Slinigelegenheiiten. Wenn auch mehrere Eingaben Erfolgfthafct Haiben, sei es doch zu bedauern , daß eine der wichtigsten Fragen,- .e Schaffung einer H ausbes ! itze rka mmer , vonseiten der>Gerung bis jetzt auf entschiedenen Widerstand gqtohim sei. Und"*? müsse eine solche Kammer unbedingt ins Leben gerufen werden .An die Erstattung des Jahresberichts schloß sich
eine längere Besprechung,m der nöien anderen Fragen auch

die Gründung einer Hausbesitzerkammer'
gemein ails Notwendigkeit bezeichnet wurde . Auf keinen Fall dürftenGrund- und Hausbesitzer mit der ablehnenden Antwort des<). MimiisteriumS des Innern zufrieden geben, sondern mit allenen weiterarbeiten, bis dieses Ziel erreicht sei. Ma>n brauche ja£ -.-ilich nicht an dem Titel . Hausbesitzertammer " festhalten — daS. Hausbesitzer " wirke eben bei Vielen wie das rote Tuch auf den— man könne ja> den Titel GrundstückÄa-mmer wählen . Es

p
"** dann allerdings notwendig, das; auch die Besitzer ^nbeb,iuterin den Geschäftsbereich dveser neuen Kaminer eingezogen

einem Mannheimer Redner wurde die Hoffnung ausge-
daß in Preußen die Hausbesitzevkamimern zi'stande-I denn dann werde vielleicht auch im dadischen Ministerium

«a mehr Verständnis entgegengebracht weiden, da man sich, w^ jg ^ ender Stelle in Baden ersahruirgsgemäß danach richte, wie
.̂ . .Awd aus Norden wehe. Gevade nach dem Kriege könnten die7 ~

ij**sltze » oder GrundstückÄammern mitarbeiten an der Lösungf'te%u T wirtschaftlicher und sozialer Fragen. Bon einem Karlsruher^ tontl >e insbesondere darauf hingewiesen, daß auch die
k^ ter yroßes Interesse an der Schaffung voii Grundstückskammern
i. I^ henn auch die Mieter seien von den fortwährendenBelastungenVAlsbesches aufS schwerste getroffen . Die Grundstückskammernfi- >o nicht gegründet werden zur Verfolgung selbstsüchtiger In -

\ W » if 7!^ rn zum möglichsten Ausgleich und zur Besserung der ge-
j

*1 Wohnungspolitik im Interesse der Mieter wie der Vermieter .! fc#»? 0* Ergebnis der Aussprache über diesen Punkt war der ? e-
Kräften das Ziel der Grundstückskammern weiter zu

L . Die Entschädigung von Fliegerschäden
c^erif,il!ö Gegenstand lebhafter BeDprechung . Von verschiedenen

[ - jjwJT" insbesondere Karlsruher und Freibucger Vertreter^ vogehoben , daß die bisherige Entschädigung in keineri .̂ ^ fc ßLngen könne . Es sei ein« Ungerechtigkeit, daß diejenigentzet; diie von feindlichen Fliegern geschädigt wurden , auf denverüviefen werden , wenn sie aus allgemeinen Mitteln Ent -
k 'ttiiten ® ^ <®eTl wallen. Das Reich müsse für diese Schaden auf-das Land die volle Vorentschodigun^ ohne Rücksicht auf

Snrn
'
ii^ ^ Geschädigten ausjzohlen . Erfreulich sei der Beschlutzder der Regierung nahegelegt Hobe , Mittel zur Entschä-zu stellen. Leider Hobe man bis jstzt noch nichts gehört," •ftieiunfl »« dieser Sache etwas getan halbe.

Die Bersammiliung beschloß, den Vorstand zu evsuchen, die Regre-
rung zu bitten , die Ausgohlung der Entschädigungen der durchFliegerangriffe geschädigten Hausbesitzer möglichst zu b e s ch l e u«n i g e n .

Der Kassenbericht,
der in Einnahmen und Ausgaben 4939 M aufweist, ebenso der Vor »an schlag , der in Einnahmen und Ausgaben 2636 Jl vorsieht, wurde
einmutig gutgeheißen .

Uebex die Lösung der Realkeditfrage durch Selbsthilfe
hielt GemeÄidebevMmächtigter I . H u m a r aus München einen
längeren Bortrag . Der Redner glaubt , daß in der Geschichte diesesWeltkrieges der HauSbesitzerstand ein besonderes ehrenvolles Kappelverdiene , weil er sich trotz aller Nöte bemüht habe, auch denen Obdachzu geben, die durch den Krieg außerstande gesetzt waren , die Miete zubezichlrn, die notwendig war zur Zahlung der Hypothekenzinsen. Trotzdieser Bemühungen der Hausbesitzer werde immer noch viel geK .igtüber Wohnungsnot Wenn in einem gewissen Sinne heule von einer
solchen Wohnungsnot gesprochen werden dürfe, so seien daran die Be-Hörden selbst schuld,̂ die Behörden, die den Hcmsbesitz durch Steuernund Abgaben immer mehr beiasten, ohne zu berücksichtigen , ob der Ein-zelne auch in der Lage ist, diese Belastung zu tragen . Das seien un°gesunde Verhältnisse. Es sei aber nochwendig im Interesse der All-gemeinheit , daß wir in Deutschland einen gesunden, bodenständigenHausibesitz haben, einen Hausbesitz, der lebensfähig ist . Aach die Haus -befitzer bekämpfen allen Bodenschwindel, alle Bodensipekulation, durchden der Baugrund für Häuser verteuert werde . Im Zusammenhangemit dem WohnunMvesen streifte der Redner auch die Schaffungvon Kriegerheimstätten . Er betontes , daß es Ehrenpflichtdes deutsche » Volkes sei', für unsere Krieger billige und gesundeWobnungen zu schassen . Auf der anderen Seite sei es aber verwerflichmehr zu versprechen , als man halten könne. Das seien auch unge-sunde Auswüchse. Im »vetteren Verlaufe seiner Ausführungenkam der Redner auf den Schutz des Realkredits zu sprechen .Er vertrat dabei die Meinung , daß durchörtliche Institute eine gründ -

liche Hilfe der HyPvthekennot nicht gebracht werden könne , loeil dieSäulen , auf 'denen solche Organisationen ruhern, zu schwach seien , umdie darauf ruhenden MiWonenlasten zu fragen . Das Beste der Selbst-Hilfe sei ein Institut für ganz Deutschland , das seineFilialen in allen Bundesstaaten habe. Dieses Institut snll aber nichteine Garantie für das HyypothekeMzpital bieten , sondern eine Ga°rantie für die regelmäßige Zahlung der Zinsen und Lasten. Dadurchkehre das Großkapital wieder zur .Hypothek zurück. Das fei derWeg. der beschritten werden müsse zur Gesundung des Hyhpotheken-mattes . Zum Schluß empfahl der Redner die G r ii n d u u g einersolchen Landesbwnk , die auch von den Hhpothekenbanken unrer -stützt werde. So haben sich schon einige Banken bereit erklärt, 30 Mil -lionen für zweite HypothÄen zur Beifügung zu stellen , für solcheInstitute , die den Hinsein - und Lastenschutz für Häuser übernehmen .Tie Ausführungen des Herrn Humar fanden lebhaften Beifall .An den Vortrag knüpfte sich eine Ausspräche; dabei wurde demWunsche Ausdruck gegeben, daß in Zukunft mit allen Mitteln daraufbingearbeitet werde daß bei den Hypotheken und zwar möglichst beii und 2 . Hypotheken Tilgungsquvten festgesetzt werden. Von einigenRednern wurde darauf hingewiesen, daß der Plan der Gründungeiner Lamdesbank etwas spät komme, da einzelne Städte wie Karlsruheund Freiburg schon eine Hypotheken sicherungSgenossen »schast gegründet haben, die im Prinzip dasselbe Ziel verfolgen wieder Wirtschastsbund, begw . die Landssbmik, nämlich Schutz und Hilfefür den HauÄbesitz ! Daß die Hilfe notwendig ist. zeigten einige Bei-spiele, wie von einzelnen ^ GeWgebern die Notlage der Hypothekenschuid -ner ausgenützt wurde.
Bon einem Karlsruher Vertreter wurde auch darauf hingewiesen,daß die Geldläge für Hausbesitzer nach dem Kriege nicht schlech -t e r werde, im Gegenteil. Eis werden txfefe Kapitalisten , die ihr Geldin JndustriepaPieren angelegt hatten , und durch die Verhältnisse ge-schädigt wurden, einsehen, das; die Ankage von Geld -n Hypothekenvorteilhafter sei , als die Anlage in Wertpapieren , die der Gefahr einerplötzlichen Entwertung unterliegen .Das Ergebnis der Aussprache war der einmütige Beschluß , nochdem ein« Kommission zu wählen ist, die die Gründung einer Landes-bank für Hypothekenschutz zu prüfen und das Ergebnis der Prüfungeiner auherordentlichen Landesversamm -lung zu unterbreiten hat . D «Kommission, bestehend aus ? MitMederin , wurde sofort gewählt .Ferner wurde beschlossen, eine Kommission zu wählen, die die A n-träge auf Satzungsänderungen zu prüfen und zu sichtenhat .

Bei Punkt „Verschiedenes" wurde von einem Karlsruher Ver¬treter der bargeldlose Zahlungsverkehr allen Hausbe »fitzern dringend empsMen .
Den Schluß der fünfstündigen Sitzung bildeten die Wahlen ,bei der die satzungsgernäß ausscheidenden Mitglieder wieder gewähltwurden .

? l :;S dej ? N ^sidcslz .
Karlsrtthe . den 25. Juni 1917.= Drr NationÄliberale und Jungliberale Verein dercin -

stalten am Tienstag . den 26 . Juni , abends Uhr (punktlich) ,im Saale 3 S ch r e m p p eine gemeinsame Mitgli 'sderver-
sammlung . Hanptiieyenftand dieser Vecsammsun. z, bildet ein
Nortmg des Geh . .Hofrvts R e b m a n n üb?r die „T n ß » n jöe s Landtags 1917 "

. .Herr Landta ^sab ?eordnet^r Rebmctnn,der eis Fraktimlsvorsitzender der Ncitionalliberalen Landtags »
sroktwn in den Sitzimgen des Landtags bei allen ivichtia^Fragen das Wort ergriffen hat , wird über den Verlauf der
gesamten Tagiuig ein iibnsichtliches BUd geben . Ein zahlreickier
Besuch dieser Veranstaltilng darf als sich« erwartet werden.

— 50. Gebnrtstag . Äni heutigen Montag vollenÄkt derbekannte badische Maler und Dichter Otto Ethrodt seinKv. Lebensjahr . Bis zu seinem 21 . Lebensjahr w<lr EichrodtKunstgewerbler , dann wühlte er die Malerei a.ls seinen Lebens-beruf und in den inzwischen verstrichenen 29 Jahren hat >:r u ^inanches treffliche Porträt , nianches tiefsinnige StÄIeben ,manches frische Landsck>astsbild , nianche übemnütiqe Karikaturund zcihlr« che Buchillustrationen geschenkt. Mr die Bühne Haier verschiedene Festspiele und Melodramen geschaffen undko-mpomert , von denen die ..Blinde " und „Daphms " tn zahl-r<ichen Schauspielhäusern «unter großen! Beifall aufgeführtwurden . Besonders bekannt geworden ist sein dramatischesWer? „Lichtenstein"
. das unter seiner Leitung auf der Lreiticht -bühne in Dietlingen zur AttMhrung kani .

— Die Aufubr von Obst und Gennise nach unsere? Stadtwar auch ain «estriyen Zc-nntaa eine sehr roze ; besondersKirschen wurden eine llnniasse eingeiliefert und den ganzen Tagüber (aucki noch am NachM'ittay ) an die Unt- ??- und Avischen-Händler bei der vauptalx ?abestelle am alten Bahnhof verkauft.Noch selten wurden so viele Kvrschen feilgeboten wie gestern.Auch Gelberüben , Kcchlradi , « pinat und andere Gemüse konntenden ganzen Tag über gekaust werden.— Festgenommen wurden : ein Zementeur aus Cuveglio lKtalieu )wegen Einb rr 'chsdicbstaihls in einen Wohnung *n> der LeffinafftraHe .deren Inhaber sich im Krankenhaus befindet, ein Schreiner aus Luden-bürg wegen versuchten GinbruchSdiebstaMs. sowie eine Arbeiterin ausWenkheim wegen Diebstaihks .

HanZel, Gewerbe im» Verkehr.
* Pforzheim , 23. Juni . In der Generalversammlung der K o l l-mar u. Jourdan sUhrtedtenfabrik) waren 1861 Mtien vertreten .Die Divifoenfoe von 15 Proz . wurde genehmigt. Es wurde mitgeteilt ,das Geschäft des laufenden Jahres lasse wieder ein ähnliches Resultat«lbochsen
$ Deutsche Grundkredit -Bank, Gotha . Die am 1 . Juli ! 1V17 fälligenZmKjcheme der unkünÄbaven 3^ - und 4prozentigen Hypochelenpfand-briefe der Deutschen GrundkredU -Bani zu Gotha werden laut Be-kanmtmachung in unserer heutigen Rummer in gewohnter Wei^ bereit»jetzt eingelöst.

Letzte Drahtberichte.
WT.B . AUcnstci» , 25. Ium . (Nicht amtlich.) Die „Hillen*steiner Zeitung " meldet : Regiermiigsprüsioeitt von Hell -mann ist in der vergangenen Nacht im Atter von 60 Jahrengestorben .
WTB . Wien, 25. Juni . Wie der „ Morgen " berichtet, zei?iteder Chirurg Professor Sauerbruch , in der 'letzten Sitzungder Gesellschaft der Aerzte ein von ihm entdecktes Opevativver -fahren , das bezweckt, wtillkürlich bewegte Ersatz -

glieder für amputierte Glieder mit Hilfe lebendsKrcftwellen herzustellen.

Baumwellmangrl in England .
WB . Bern , 23 . Juni . Der „Domps" moldet unter dem MJuni aus Manchester : Der Baumwollpreis stievaestern an der Börse derarttg , daß die Baumwolle jetzt öre i malteurer ist als bei der Kriegserklärung . Die Geschäfte stocke?deshaib bänglich.

Die Verteilung von Lebensmitteln und Brennstoffen in Ameriü ».WTB . Washington, 25 . Juni . Das RopräseiltantenhauLhat mit 365 gegen 5 Stimmen ein Gesetz angeiwntmen , das de»Pröisidenten zur BeaMichtigung der Verteilung vonLebensmitteln uiid Brennstoffen ermächtigt unH152 500 000 Dollars zur diesem Zwecke zur VerfÜMNg steiliDurch einen Zusatz wird die Bertvendung von LsbensmitH^zzur Bereitung von bervuischenden Getränken verboten .

Weitere Ereigaiffe zur See.
WTB . Madrid , 25. Juni . Dem „Jmparcial " zufoge, vey-senkten U-Boote in der Nähe von M Ferro ! den fransöji -schen Dampfer "Beau ", in>der N^ e von Tan -ger den ita -lienischen Dampfer „Jtalia " (5505 Tonnen ) mit Eisen undKohlen- von England nach Taront . In der Nahe von Qviedoden norweigischen Dampfer „S v i n d" aus F a r s u n d init zioksvon Nelw-Castle nach Livorno . Bei Malaga strandete ">erenglische Dampfer „Bayramant e"

, der Dampfer „W i l-l i a m" (8000 Tonnen ) mit Kichlen aus Cardiff für Genua ,
' istin der Röhe von Alicante gestrandet. — Dem „Jmpercial " »u>folge verseiften U-Boote in der Nähe von La Coruna den gris -ÄftlMn Dampfer „Cath erina " (3091 B . R .T .) aus Syra , dervermutlich eine Ladung Eisenerz an Bord hatte , und beim d -q?Ortogal den dänischen Dampfer „Eygar "

. Der kürzlich nord-
ostlich von El Ferrol versenkte bewaffnete französische Darnp -fer jßcau " (1075 Tonnen ) aus Bordearix hatte Getreide vonOxa<n nach Brest.

Die Suzialisten -Konferenz in Stockholm.
bz . Stockholm, 24. Juni . Wie cms Stockholmer Konferenz -kreisen verlautet , kommt Branting als Vorsitzender der am28. Juni beginnenden internationalen Sozialistenkonferenznicht mehr in Frage . Dle Petersburqer Radikalsozialistenhaben gegen seine Person energische Verwahrung ein -gel e x t und ihn als offenkundig parteiisch bezeichnet . Manniinmt an , daß der Holländer Troelsdra den Vorsitz utafcnehmen dürfte .

Veniselos in Athen .
WTB . Athru . 25. Juni . ( Ag. Hcwas.) Ter französischeObcrkonimissar I o n n a r t begab sich mit dem Ministerpräslde »-trn Z a i m i s ins Schloh und hatte eine längere Nnterredungmit dem König . Das Ministerium soll zurücktretenund Veniselos mit der Neubildung des Kabinetts beauftragtworden sein.

ElektrolytGeorgHirch
hebt die Verdauung und f»rden den Skffwechfel . Wir»belebend auf den ganzen Organismus . Ein Versuch über«
zeugi. Zn Pulver- u. Tab>-ftenpack̂ .zen sir Xpfa bU SM»,je nach Duanram in den Apocheien oder diren von der

Ludwigs- Apotheke, Münch«» »«, Aeuhaujerflr . S. 8004

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hytrographl ^,
VoLauSfichll 'iche Witteou-ng « n 20 . Juni : Zunächst »och meistheiter , warm .

Wasserstand des Rheins am 25. Juni , früh .
Schusterinsel 255, gesMen 10 ; Ä«chl 341, gefallen 2 ; Ätaxau ö22,gefallen 2 ; Mannheim 440, gesellen 4 Zentimeter .

Robert Schneider
Vertreter der Naturheilkunde

(Naturgemäße Behandlung aller Krankheiten )
v wohnt jetzt

Kaiser * ! r . 40 » 2 Treppet
Sprechzeit : 177s

===== Werktags früh bis 9 Uhr, mittags 1 bis 4 Uhr . .

MUNZschesKoiMvatgrium
Bchlussprüfungfen 1774

Mittwoch, den 27. Juni : Mittelklassen
Donnerstag , den 28. Juni : Anfangsklasscn
Samstag , den 30. Juni : Mittelklassen
Dienstag , den 3 . Juli : flnfangsklassenMittwoch, den 4. Juli : Mittelklassen

jeweils abends 8 Uhr , im Saale Waldstr . 79 «

Gebr . Piano
{. auswärts gesucht . Preis u,Fabrikat
angeben unter F . L. 4041 an RudolfMosse , Ludwigshafen a. Rh. 8090
Kon troll kassen
Rational , »auf « tu HSchften PreisenOut*.

Offerten unter Nr . 15040/2 an« eturich Eitler . Stiiin BW. 4«.

Dett
SohlosspldtB 8 , pariIS. Geu sei in , früh . Polizeibeamter ,besorgt fiberall Ansküntte , Braitklangen , Beobachtungen eto. Durci»»im routiuiert . US8. ICxi

i
!ij



treten hat, , insbesondere afffa soweit der Ausdrusch
Dem Handel tviÄ > künftig eine nrvheve BMtvgungsmögcichlclt Äs

bi -sher
'

gegoben s« in . Die bezüglichen Verhandlungen mit den amt¬

lichen Handelsvertretungen nähern sich dem Mschlutz .

- Um die K o m m n n a lv e r H ä n d c in den Stand zn fehl » ,

den ihnen od liegenden Pstickion zu genügen , und für die Aberntuiig ,

den Ausdrusch und die Ablieferung der Früchte Sorge zu tragen , sind
-ihnen '«gegenüber

' dem bisherigen Rechte -wesentlich erweiterte

Machtbefugnisse eingeräumt worden , entsprechend den schon für

den Frühdrusch vorgesehenen Maßnahmen ; namentlich können sie er -

forderlichen Falles zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen alle m ihrem

Bezirke vorhandenen landZvirdjchalstlichen Gerate und Betriebsmittel

jeder Art , also auch , soweit nicht die besonderen ?liwr>dnunsssn des

KMenkommissars entgegenstehen , Kohlen in Anspruch nelhmen . Die

Pflicht des Kommunalveckxiindes , für die Ablieferung der in seinem Be -

z : r ? angebauten Früchte zu sorgen , ist zu einer Haftung für die Ab-

Lieferung in der Art verdichtet worden , dcch der Kommrunalverband

eine Kürzung der für seine ve r s o r g u ngsb e rech t > g t e Be -

v ö lkeru ng und seine Selbstversorgung festgesetzten__
Ver¬

brauchs mengen an Brotgetreide , Mehl und Nährmittel zu gewärtigen

hat , wenn er eS etwa schuldhaist unterlassen solltei , seinen Liefer -

pflichten rechtzeitig zu genügen . Die Feststellung der

Lieferpflichten soll auf Grund der im Sommer stattfindenden Ernte -

schätzung und der spÄer vorzunGmenden Nachschätzunzen erfolgen ^

Doibei sind die festgesetzten Mengen innerhalb der b̂estmmn'ten Fristen ,

die darüber hinaus Verfügibairen, aLso die sonst schon ans gedroschenen

oder durch die Festsetzung nicht erifaHten Mengen , jeweils sofort nach-

dem sie lieferbar geworden sind, der Reichsgetreidestelle zur Verfügung

zu stellen . Dieser Haftung des Kommunalderbandes mit ihren Fol -

gen entspricht eine Haftung der Gemeinden gegen -über dem

Kommunalverbande und eine Haftung der einzelnen Er -

z e u g e r gegenüber der Gemeinde , oder, wo die Umlage durch den

Kommunalverband unmittelbar au !f die Erzeuger vorgenommen wird ,

der letzteren gegenüber dem Kommuna/Weribaicke. Die Folgen der

Haftung sollen insoweit nicht eintreten , als die Unterlassung rechtzei¬

tiger und vollständiger Ablieferung auf einen Umstand zurückzuführen

ist, den ein ablieferungspffichtiger Betri «Äsunternehmer nicht zu ver-

treten hat , insvesonvere adsi* soweit der Ausörnsch infolge jftnhrrn
mangels nicht mögjlich war oder Vorräte nachweiÄich «hne sein, ? '

schulden zugrunde gegangen sind .
Die Grundlage für die Ueberwachung der Erf,ksu » «

werden -die Wirtschaftskarten bilden , die für jeden la n dwir t s
'
ch a

ftchen Betrieb bei dem Kommunal -verbande. wachlweise auch h, -
der Gemeinde zu sichren sind.

Den K o mm u n a l v er b ä n d en . und Gemeinden w ' rö dur»
die Regelung eine er he bliche Mehrarbeit auferlegt . Z „ ,j r̂
Erfüllung sollen in möglichst großem Umfang die Lehrkräfte s^ vi?
Hi l fsd te n stpf -lich t ige Herangezogen jiverden ; die Verbände
sollen ferner zur Erfüllung der erweiterten Aufgaben durch ©eiuälv
rung von Zuschüssen aus den Mitteln der Reichsgetreidestelle in Slanjj
gesetzt werden . Hierbei ist in Aussicht genommen , die Zuschüsse ui<fc
nur nach der erfaßten Menge , sondern auch nach der Zahl de .- gehch

*

fcert Wirtschaftskarten zu bemessen .
Dem Kommunalverbande ist die Möglichkeit gegebe » worden , 3ioetf«

rascher und nachdrücklicher Durchführung der gesetzlichen Vorschriften
namentlich der Bekämpfung des Schleichhandels , Vorräte !
die einer gesetzlichen Vorschrift zuwider hergestellt oder in den Verses
gebracht werden , ohne Zahlung einer Entschädigung zugunsten der
Reichsgetreidestellle für verfallen zu erklären .

lieber die Mengen , die die Landwirte aus ihren selbstgebMten
Früchten zur Ernährung der Selbstversorger , zur Fütterung ^
im Betriebe gefallenen Viehs und zur Bestellung der

"
zum

Betriebe gehörenden Grundstücke verwenden dürfen , konnte in der
Verordnung ebensowenig etwas gesagt werden , wie über die Mengen
von Boot und Mehl , die der einzelne Verbraucher im kommenden
Erntejalhre zugewiesen erhallten tsiiid . Dies alles hängt vom Ausfall
der Ernte und von den Forderungen für HeereMvecke ab , und kann

daher erst späte ? festgesetzt, werden . Hierbei wird auf die Sichcrum
der Aufrecht « Haltung der landwirtschaftlichen Erzeugung durch au? -
reichende Ernährung von Mensch und Tier entscheidender Wert gx.

Ilegt werden .

GALERIE
MOOS s

Unser lieber Sohn Kaiserstrasse Nr. 187,1 .
Ständige

6emälde -Ausste !lung
Geöffnet Werktags 10 — 1 Uhr

"
s

3 - 6 Uhr ,
Sonntags 11 — 1 und 2—4 Uhr i
Eintritt 30 Pf . , Verwundete freifl

RUDOLF
Leutnant der Res. u . Beobachter bei einem Kampfgeschwader
Ritter des Eis . Kreuzes II . Kl . u. Inh . der silb . Verdienstmedaille

ist am 18 . Juni im Alter von 26 Jahren infolge Äbsturzes

tödlich verunglückt .

Meßkirch , den 22 . Juni 1917.

Johann Weißhaupt
1776 Bürgermeister .

GrotzherzogltcheS Forstamt Rhein
bischofsheim versteigert am
Mittwoch , den 27 . Juni 1917,

vormittags 10 ' /« Uhr
im Dienstzimmer au « Slrteth etwa 30»
Zentner Eeegra » . 1771

Katholisch « Herr «« utift Dame «
werden sofort oder später gegen Tage«-

spesen-Zuschub und Provision für bei,
Verkauf eine » neuen kath . zet grnmk »«
HauSbuche « gesucht . Bedtttgunz
Guter Leumund , Redegewandtheit «id

möglichst Erfahrung tm Besuch vonP »i>
vatleuten . Meldungen mit ausführlich «!

Angaben unter J J . 9306 beförden
Rudolf Blosse , Berlin SW . 8017

Neu - Eingang in Grient - Teppichen
1175 .00 985.00 850.00 725 .00 600 .00

475 .00 395 00 320 .00 285 .00 220.00 150.00
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vamen-hanüschuhe.
= Reine Seide , weiß , Ia Qualität , =

= Doppel - Fingerspitze . . . . 3 . 25 =

= Reine Seide , weiß , Halbhandsch . 1 . 25 D

= Reine Seide , weiß , lange =

= Halbhandschuhe . . . 1 . 60 1 . 45 = j
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Vamen -Hanöfchuhe. | ,
= Reine Seide , grün , blau - grau

=

S nnd beige
4 . 50 =

D Reine Seide , feine Farben . . 2 . 95 Z

= Reine Seide , weiß , mit D

= Doppel - Fingerspitze . . . . 2 . 75 = '
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